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Herber Rückschlag für die Kellerforschung

A r b e i t s k r e i s  H e i m a t p f l e g e  M i t t e r t e i c h

Liebe Mitglieder des Arbeitskreises Heimatpflege, 

liebe Freunde des Arbeitskreises,

einen herben Rückschlag 

hat unsere Arbeit in den ver­

gangenen Wochen erlitten! 

Der Keller am Oberen Markt­

platz, im früheren Mühlfenzl­

macht worden. Diese Tatsa­

che erfuhren wir auf Nachfra­

ge bei den Bauarbeitern vor 

Ort. Da wir von der angeblich 

notwendigen Verfüllung aus 

zumessen. Unsere öffentliche 

Propagierung, dass jeder Kel­

ler für sich eine Besonderheit 

darstellt wird hiermit gänzlich 

ad absurdum geführt. Aus 

diesem Vorfall und auch aus 

anderen Erkenntnissen, dass 

unsere Tätigkeit offensichtlich 

nicht im Interesse der Öffent­

lichkeit steht,  ziehen wir die 

Konsequenz: 

Wir stellen ab sofort bis 

auf weiteres jede Kellerfor-

schung ein. 

Dies geschieht auch im Hin­

blick auf die Tatsache, dass 

uns manche Kellerbesitzer, 

die uns sogar schon ihren Kel­

ler zeigten, klar und kühl für 

weitere Besichtigungen ab­

wiesen. Schon bei unserem 

Vortrag durch einen Vertreter 

der Denkmalpflege, der wirk­

lich interessante Einzelheiten 

zu den Kellern in Mitterteich 

wusste, ließ sich das Desinter­

esse aller Mitterteicher Keller­

besitzer erahnen. Wir können 

diese „Angst“ allerdings nicht 

verstehen. 

Aber schon zu Beginn der 

Vorstellung der Pläne der Raiff­

eisen gab es für uns Unstim­

migkeiten. Unserer Meinung 

nach wäre ein kompletter Ab­

riss der beiden Gebäude nicht 

notwendig gewesen, zumal 

beim Anwesen „Stingl-Dane“ 

durch den obersten Denkmal­

schützer Bayerns – entgegen 

anders lautender Aussagen - 

eindeutig die Denkmaleigen­

schaft nachgewiesen war.

Für den erfahrenen Archi­

tekten wäre es mit Sicherheit 

möglich gewesen, ein Konzept 

haus (Familie Bauer),  über 

dem die Raiffeisenbank ihr 

neues Bankgebäude errichten 

wird, ist still und klammheim­

lich zugeschüttet, und damit 

für immer unzugänglich ge­

statischen Gründen von der 

Stadt nicht unterrichtet wur­

den, obwohl dort unsere Be­

lange, bekannt sind, alle(!) 

Keller Mitterteichs zu erfassen 

und verformungsgerecht auf­

So sah es Ende April noch auf der Baustelle der Raiffeisenbank aus: 

der obere Zugang zum Keller ist bereits eingeebnet. Sich weiter in 

den Keller vorzuwagen, wäre lebensgefährlich.

Der ursprüngliche Zugang zum 

Zoiglkeller
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für das sogenannte „Bauen im 

Bestand“, also ein Neubau mit 

Teilerhalt besonders schüt­

zenswerter Substanz, wie 

z.B. der Bohlen-Balken-Decke 

um 1660 und den dazugehö­

rigen Gewölben, oder der im 

Grundriss noch vollständig er­

haltenen „Rauchkuchl“.

Durch den Abriss wurde das 

gesamte Marktplatzensemble 

zerstört. Bei Betrachtung der 

geplanten Fassadengestaltung 

ist auch fraglich, ob die für 

Mitterteich eigentümliche ge­

schlossene Marktplatzstruktur 

der Ackerbürgerhäuser wieder 

hergestellt werden kann.

In dieser Meinung bestärk­

te uns auch der Vertreter des 

Landesamtes für Denkmalpfle­

ge, Herr Häck. Er schüttelte 

entsetzt den Kopf und meinte 

dazu: „und diese Stadt feiert 

875-jähriges Bestehen? Bald 

ist nichts mehr da von ihr!“

Genauso ist es mit dem Er­

halt des Kellers, für den eine 

öffentliche Nutzung für Kel­

lerführungen, Veranstaltun­

gen im Rahmen des Musik­

sommers, oder Zoigl- und 

Weinverkostungen während 

Marktplatzfesten, etc. mög­

lich gewesen wäre.

Der Keller hätte ein Schmuck­

stück für die Stadt und ein Vor­

zeigeobjekt werden können! 

Vielleicht sollte man in die­

sen Zusammenhängen in Er­

innerung rufen, was ein Denk­

mal ist. Dazu ein Auszug aus 

einer Broschüre „Bayerische 

Ingenieurkammer-Bau“:

„Baudenkmäler sind bauliche 

Anlagen oder Teile davon aus 

vergangener Zeit einschließ-

lich der dafür bestimmten 

Ausstattungsstücke, deren 

Erhaltung wegen ihrer ge-

schichtlichen, künstlerischen, 

städtebaulichen, wissen-

schaftlichen oder volkskund-

lichen Bedeutung im Interesse 

der Allgemeinheit liegt.....“ 

Wir wollen mit ein paar Bil­

dern, die schon vergangenes 

Jahr gemacht wurden, ein we­

nig an die Vergangenheit erin­

nern. Denn alle weiteren Kom­

mentare und Aussagen dazu 

sind nach diesen „hintenrum“  

getroffenen Tatsachenent­

scheidungen überflüssig.

In diesem Zusammenhang 

muss sich der Arbeitskreis für 

Heimatpflege überlegen, ob 

nicht eine Neuausrichtung 

des Vereins notwendig ist? Es 

kann nicht nur Aufgabe des 

AKH sein, Kreuze wieder her­

zurichten oder aufzustellen, 

während in unserer Heimat 

(vor allem im Altstadtbereich) 

„wild“ gebaut wird. Vielleicht 

sollten wir uns an die alten 

Wurzeln erinnern. Ich darf in 

diesem Zusammenhang an die 

Anfänge des Arbeitskreises er­

innern, der am 24. 9. 1980 ge­

gründet wurde. 

So waren beispielsweise eini­

ge Themen:

• Volkstumspflege (Wort, 

Lied, Brauchtum, Kunst)

• Industrie-Handwerk-Ge­

werbe (damals als Vertreter 

eingesetzt Richard Zottmeier 

und Otto Weiß)

•  Historischer Arbeitskreis 

• Natur- und Landschafts­

pflege, Ortsbild, Ortsverschö­

nerung, Bauforschung und 

Baupflege.

In einer der nächsten Sit­

zungen sollten diese Themen 

neu überdacht werden, zumal 

wir gerade im Bereich Bau­

forschung jetzt einen kompe­

tenten Mann in unseren Rei­

hen haben.

Werner Männer, Matthias Krämer

Weitere Projekte sind bereits angelaufen
Im Mai laufen zwei weitere 

Projekte gleichzeitig: Zum ei­

nen wird das Aufstellen der 

alten Krippe im Porzellanmu­

seum vorbereitet, gleichzei­

tig wird das Aufstellen des 

Kreuzes in der Tirschenreuther 

Straße (vor der ehemaligen 

Porzellanfabrik) abgeschlos­

sen. In den Wintermonaten 

hat der Arbeitskreis wich­

tige Vorarbeit geleistet. Der 

Grundstein für das Kreuz wur­

de aufwändig gesäubert. Da­

für danken wir vor allem der 

Firma Schaumberger in der 

Waldsassener Straße, die uns 

ihr Sandstrahlgerät kostenlos 

zur Verfügung gestellt hat. 

Die Baufirma Schaumberger 

hat in den vergangenen Wo­

chen die künftige Anlage für 

das Kreuz in der Tir­

schenreuther Straße 

wunderbar herge­

richtet und bereits 

den Grundstein ge­

setzt. Jetzt liegt das 

weitere Vorgehen  

am Arbeitskreis. Der 

zweite Grundstein 

wird zur Zeit bei 

einem Steinmetz be­

arbeitet. Das Kreuz 

ist bereits fertig. Die 

abgebrochenen Eisenstücke 

wurden erneuert und der Kor­

pus und einige Teile mit Blatt­

gold verziert. 

Zusammen mit der Stadt 

wollen wir Anfang Juli die 

Kreuzeinweihung, die Fertig­

stellung der Straße und der 

neu gestalteten Anlagen fei­

ern.

Eine staubige Angelegenheit war es, den 

zweiten Grundstein zu säubern

So sah der alte Standplatz des 

„Lindner“-Kreuzes in der Tir-

schenreuther Straße aus

Das renovierte Kreuz wird ein 

Blickfang für Auswärtige und 

Mitterteicher werden
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Das zweite Projekt, das eben­

falls im April angelaufen ist, ist 

der Aufbau der alten Krippe 

im Porzellanmuseum. 

Der Stadt Mitterteich ist es 

gelungen, eine alte Krippe 

aufzukaufen, die einst in Mit­

terteich geschnitzt wurde. 

Nach einer Vorbesichtigung 

einiger Mitglieder des Arbeits­

kreises und unter Beratung 

des Krippenfachmannes Adolf 

Gläßl aus Waldassen kam man 

überein, die noch fehlenden 

Figuren zu ergänzen, wie zum 

Beispiel die Szene „Beschnei­

dung des Herrn“. Laut Gläßl 

fehlen zu einigen wichtigen 

Darstellungen wie dem Kin­

dermord die entsprechenden 

Gebäude (Tempel). Alfred Grill­

meier hat bereits einen Tempel 

nach einem alten Vorbild neu 

gestaltet. Jetzt werden noch 

ein Tempel für die Beschnei­

dung des Herrn und ein Tem­

pel für eine Szene „Der junge 

Jesus im Tempel“ benötigt. 

Damit alles zu den alten Krip­

penfiguren passt, müssen die 

Gebäude noch farblich behan­

delt werden. Auch dazu ist uns 

Herr Gläßl behilflich.

Alfred Grillmeier zeigt den neu erbauten Tempel, der nach einem 

alten Vorbild entstanden hat.

Mit Schreinermeister Weiß 

wurden bereits Vorgespräche 

über den Krippenkasten ge­

führt. Einige Mitglieder haben 

bereits Rinden und Baumate­

rial für die Ausgestaltung ge­

sammelt. Jetzt muss nur noch 

Moos während des Sommers 

gesammelt werden. Pünktlich 

zur Weihnachtszeit wird die 

Krippe auf jeden Fall in seiner 

Gesamtheit zu sehen sein.

Das Bild zeigt einige Szenen aus dem Kindermord

Das Schauspiel-Ensemble der Luisenburg kommt 
im Juni wieder nach Mitterteich

Es wird vereinzelt schon 

nachgefragt: Kommen die Lui­

senburg-Schauspieler wieder 

nach Mitterteich? Dazu unsere 

eindeutige Antwort: Ja! 

Am Freitag, 10. Juni, um 

19.30 Uhr ist es wieder so 

weit. Das Programm wird wie­

der in der Aula der Grund­

schule vorgestellt. Der Eintritt 

ist wie immer frei. Es wird aber 

um Spenden gebeten. 

Dabei gilt unser Dank wie­

der der Betriebsdirektorin Frau 

Martha Baumeister-Boettge, 

die sich bereits vor langer Zeit 

um einen Termin zusammen 

mit Hubertus Krämer in Mit­

terteich bemüht hat. Sie ist 

es auch, die uns bisher schon 

exzellente Schauspieler nach 

Mitterteich gebracht hat. Auch 

in diesem Jahr dürfen wir uns 

auf eine gute Mischung und 

auf einen interessanten Abend 

freuen.

Mit dabei sein wird die Mu­

sikkapelle aus dem „Holledau­

er Schimmel“, dazu natürlich 

die Hauptakteure aus den je­

weiligen Stücken. Mit Stolz 

können wir sagen, dass Mit­

terteicher auf der Luisenburg 

schon seit einigen Jahren eine 

feste Größe sind. In diesem 

Jahr ist Hubertus Krämer ver­

antwortlich für die Bühnenmu­

sik im „Holledauer Schimmel“, 

die er selber geschrieben hat 

und zur Zeit mit den Musikern  

und Schauspielern einstudiert. 

Dazu wird er auch als Mori­

tatensänger und Musiker auf 

der Bühne stehen.

Für die Kinder steht auf dem 

Spielplan: „Meister Eder und 

sein Pumuckl“, mit Dieter Fi­

scher als Meister Eder, das 

Schelmenstück „Der Holle­

dauer Schimmel“, das Musical 

„Blues Brothers - im Namen 

des Herrn“ und der Klassiker 

„Nathan der Weise“.

Vorstellen wird den Spielplan 

natürlich wieder der Intendant 

der Festspiele, Michael Ler­

chenberg.

Dieter Fischer wird in diesem 

Jahr den Meister Eder spielen. 

Die letzten beiden Jahre war er 

im „Brandner Kaspar“ als ein-

drucksvoller „Portner“ zu seh-

en.
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Wir bitten um Mithilfe
Beim Arbeitskreis gehen im­

mer wieder Anfragen zu Nach­

forschungen ein. Auch immer 

mehr Bilder tauchen auf, de­

ren Herkunft und Bedeutung 

kaum noch zu bestimmen 

sind.

Wir stellen hier ein Bild vor, 

über das wir gern mehr wüss­

ten. Wer weiß, wo dieses Bild 

entstanden ist? Eventuell kann 

sich jemand sogar erinnern, zu 

welchem Anlass dieses Foto 

gemacht wurde? 

Wenn natürlich noch eini­

ge Personen auf dieser Abbil­

dung bekannt wären, dann 

wäre das schon ein großer Er­

folg. Wer also dazu eine Ver­

mutung hat oder vielleicht so­

gar noch genau weiß, wo und 

wann dieses Foto entstanden 

ist, dann würde uns das wei­

terhelfen.

Übrigens, das Bild ist im städ­

tischen Bildarchiv im Bauer­

haus gespeichert. Der Arbeits­

kreis betreut das Archiv und 

versucht, es zu vervollstän­

digen. Wer dazu auch Bilder 

oder Fotos beisteuern kann, 

ist immer willkommen.

Interessenten können sich 

melden entweder bei Vorsit­

zendem Erhard Sommer, Tel.: 

1605 oder bei Werner Männer, 

Tel.: 2233.

Große Herbstserenade
am 22. Oktober

Zum Abschluss des diesjäh­

rigen Mitterteicher Musiksom­

mers findet am 22. Oktober 

um 19.30 Uhr in der Aula der 

Theobald-Schrems-Grund-

schule die 16. Herbstserenade 

statt.

Dazu wurde das Mitterteicher 

Vocalensemble Music&More 

unter der neuen Leitung von 

Kathrin Filbinger und das 1. 

Akkordeon-Orchester Wald­

sassen eingeladen.

Beide Ensembles sind mehr­

mals zusammen aufgetreten, 

so 2003 zum Mitterteicher 

Musiksommer und 2006 beim 

Herbstkonzert des Akkordeon-

Orchesters in Waldsassen.

Music&More war bereits 

1999 bei der 4. Herbstserena­

de im Kellnerhaus zu Gast und 

hatte eigens dafür ein neues 

Programm mit Madrigalen, 

Volksliedern und Unterhal­

tungsmusik einstudiert.

Lindner-Ausstellung im 
November

Zum 70. Todestag des Mit­

terteicher Heimat- und Land­

schaftsmalers Michael Lindner 

wird der Arbeitskreis im No­

vember im Porzellanmuseum 

Bilder des Malers ausstellen. 

Die umfangreiche und einma­

lige Ausstellung wird Bilder 

enthalten, die bisher kaum ge­

zeigt wurden. Der genaue Ter­

min wird rechtzeitig bekannt 

gegeben.


